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29.Juni Peter und Paul

Mariazellerfußwallfahrt
am: 4.7.2009
Abf. der Fußgeher: 6h
Niederalpl-Herrenboden
Abf. der Busfahrer: 13h
Hl. Messe um 15:20

Pfarrausflug nach St.
Paul im Lavanttal am Na-
tionalfeiertag, 26. 10.
 Abfahrt um 7: 00
Heilige Messe in Maria
Buch bei Judenburg

Damaskus heute. Zur Zeit des

Paulus war Damaskus auch schon

Stadt, denn mit Aleppo gehört es

zu den ältesten ununterbrochen

bewohnten Städten der Erde und

kommt auf beachtliche 10000 Jah-

re Besiedlungsgeschichte.

Das Visionsereignis fand vor den

Toren von Damaskus statt, heute

ist es natürlich innerhalb der Stadt.

Die Syrer sagen, dass die Wiege

des Christentums in Palästina

stand - sie vermeiden den Namen

Israel sehr bewusst - die Wiege

des Christentums sei aber in Syri-

en gewesen.

Vor 25 Jahren war
Markterhebung und
der Spatenstich zur
neuen Kirche in
Mitterdorf. ..
Gedenkmesse  dieses Spaten-
stichs ( es war der 28. Juli 1984)
mit anschließender Agape ist
der 26. Juli 2009.
Dankmesse zu 25 Jahre der
Markterhebung in Mitterdorf ist
am 13. September 2009 ge-
plant zusammen mit Herrn Bür-
germeister Berger und der Ge-
meindevertretung der Markt-
gemeinde Mitterdorf.

Foto: G. O. Damaskus



Bei Frau Anni Moder möchten wir
uns sehr herzlich bedanken! Sie
hat auch für die Wartberger Stern-
singer neue Gewänder genäht. Mit
diesem ersparten Geld können wir
jetzt wieder zur Gänze einem Pro-
jekt der armen Welt dienen. Dan-
ke für die eingesetzten Arbeits-
stunden und die Mühe oder bes-
ser gesagt: Vergelt`s Gott!.

Pfarrbrief schneidet er ab und jede Rebe,
die Frucht bringt, reinigt er,
damit sie mehr Frucht bringt. Ihr
seid schon rein durch das
Wort, das ich zu euch gesagt
habe. Bleibt in mir, dann bleibe
ich in euch. Wie die Rebe aus
sich keine Frucht bringen kann,
sondern nur, wenn sie am
Weinstock bleibt, so könnt
auch ihr keine Frucht bringen,
wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich
bin der Weinstock, ihr seid die
Reben. Wer in mir bleibt und in
wem ich bleibe, der bringt
reiche Frucht; denn getrennt
von mir könnt ihr nichts
vollbringen. Wer nicht in mir
bleibt, wird wie die Rebe
weggeworfen und er verdorrt.
Man sammelt die Reben, wirft
sie ins Feuer und sie
verbrennen. Wenn ihr in mir
bleibt und wenn meine Worte
in euch bleiben, dann bittet um
alles, was ihr wollt: Ihr werdet
es erhalten. Mein Vater wird
dadurch verherrlicht, dass ihr
reiche Frucht bringt und meine
Jünger werdet. (Joh 15)
Also bringen wir reiche Frucht
für den Herrn, damit wir eine
gute Ernte sind am Ende der
Tage. Die Heilige Schrift möge
uns dabei helfen, das Wort
Gottes immer wieder zu
betrachten, es ist sehr heilsam
für uns. Verbunden mit dem
Heiligen Messopfer werden wir
die Kraft empfangen, gute
Christen zu werden. Das bitten
wir durch Christus unseren
Herrn.  Amen.

In diesem Sinne wünsche ich
uns allen eine gesegnete, an
Gnaden reiche Urlaubszeit
Im Gebet mit Euch verbunden
Euer Pfarrer

Muttertagsfeier am 6. Mai fand
guten Anklang.

Herzlichen Dank  an die
Gruppenmütter der Erst-
kommunionvorbereitung,
die sich sehr engagiert und
liebevoll um die Kinder
angenommen haben!

Frau Leitner-Härle, Fr. Stritzl,

Fr. Ziegerhofer und Fr. Wendl

In Wartberg:
Frau Knabl, Fr. Fister,
Lengauer

Wir gratulieren dem Ö.K.B. zur
schönen Veranstaltung mit
Bergmesse am Wartberger
Kogel unter der Leitung von
Herrn Ebner.

Liebe
Schwestern
und Brüder
im Herrn!
Wir gehen
auf die
Sommerzeit
zu und wir
alle sehnen

uns nach Ruhe und Erholung.
Gott möge uns einen guten,
gesegneten Urlaub schenken,
was immer wir unternehmen
werden. Unsere Seele braucht
aber auch Erholung, nicht nur
der Leib, so gilt es auch,
geistige Einkehr zu halten.
Sehr gut eignen sich dafür Tage
der Exerzitien, wo wir nur für
Gott und  unsere Seele da sein
können. Es ist Balsam für Leib
und Seele, sich diese Einkehr
zu schenken. Bitten wir Gott
um die Gnade, dass auch
unsere Seelen sich erholen
können und nicht nur der Leib.
Es ist wichtig, dass sich
unsere Seelen in Gott erholen,
es ist wie Tau auf frisches
Gras. Wenn uns Exerzitien aus
irgendeinem Grund nicht
möglich sind, sollten wir
eintauchen in die Stille, um über
Gott und unseren Glauben zu
meditieren und das Wort
Gottes zu betrachten. Tun wir
das immer wieder, dann wird
unsere Seele sich erfrischen.
Beten wir viel und gönnen wir
uns verstärkt im Urlaub Zeit der
Ruhe.
Wir können keine guten
Früchte bringen, wenn wir nicht
mit Gott verbunden sind. Darum
ist es so wichtig, dass wir mit
dem Weinstock, dem Herrn
verbunden bleiben, so wie es
in der Bibel heißt: Ich bin der
wahre Weinstock und mein
Vater ist der Winzer. Jede Rebe
an mir, die keine Frucht bringt,

In Mitterdorf:



Die Edlseer haben am
Samstag, dem 18. April, bei
ihrem Benefizkonzert
zugunsten der Orgel über zwei
Stunden lang eine tolle
Stimmung im Festsaal der
Marktgemeinde Mitterdorf
geboten. Von den Festgästen
wurde besonders Bürger-
meister Walter Berger, der
seine Landsleute aus der
Haslau persönlich begrüßte,
willkommen geheißen. Ihm
und der Marktgemeinde
verdanken wir die unent-
geltliche Zur Verfügung Stellung
des Festsaales. Herrn Hubert
Hirschegger und seinen
Mannen danken wir für Auf- und
Abbau der Bühne, Tische und
Sessel.

Die Dorfmusikanten der MTK
Mitterdorf setzten durch ihr
ebenso unentgeltliches
Musizieren die Festes-
stimmung fort.
Dank der beiden Musik-
gruppen, den Gästen und den
vielen Mitarbeitern unter der
Regie von Elisabeth Koudelka
konnte ein Betrag von 3817.-
Euro auf das Orgelsparbuch
gelegt werden.
Inzwischen hat das
Volkskulturreferat der
Steiermärkischen Landes-
regierung eine Subvention
für die Orgel in der Höhe von 8
000.- Euro überwiesen. Ein
solcher „Erfolg hat viele Väter“.
Ich möchte dabei besonders
dem ehemaligen Landtags-
abgeordneten Bernd
Stöhrmann, der dazu den Rat
gegeben und bei der Antrags-
stellung geholfen hat, danken.

Der Dank gilt weiters allen
privaten Spendern, die das
große Werk weiterhin
unterstützen, wie z.B.dem
Ehepaar Johann und Friederike
Leitner-Härle für die 150.- Euro.
Im Herbst, wenn das nächste
Pfarrblatt verteilt werden wird,
wird die Orgel bereits
aufgebaut werden.
                            Hans Paier

Johannes Nepomuk
Statue in der St. Barbara
Kirche aufgestellt und
gesegnet
Ein zweites Mal wurde
Mitterdorf eine Statue des Hl.
Johannes Nepomuk
geschenkt:
Die erste Statue sei einer
Legende nach an der Stelle,

  PFARRFLOHMARKT

DANKE an ALLE, -  dass unser
Flohmarkt wieder eine so
gelungene Veranstaltung
wurde. 28 Personen bildeten
das Mitarbeiterteam beim
Sortieren der großzügigen
Sachspenden, sowie in der
Küche und beim Verkauf. 35
Frauen haben  mit ihren
köstlichen Mehlspeisen das
Kuchenbuffet bestückt.

Dank dieses Einsatzes
konnten wir  • .3.538,.. auf
unser Orgelsparbuch legen.
Am Samstag, den 28.
November gibt es wieder
unseren  bewährten
Weihnachts-, Keks- und
Flohmarkt.
Der nächstjährige Großfloh-
markt findet am Samstag, den
10. April 2010 statt.

Apropos Flohmarkt:
Es sprach am Flohmarkt ein Floh zum
anderen: gehen wir zum nächsten
Flohmarkt in die Pastoralräume zu Fuß
oder nehmen wir uns einen Hund?

Zum Sakrament der Krankensalbung
braucht man einen Fernsehtisch ,
meint ein Schüler  ( der Relilehrer hatte
gerade vom Versehtisch gesprochen).

wo die ehemalige Dorfkirche
errichtet wurde, gefunden
worden. Die Kirche wurde
diesem Heiligen, der im Jahre
1393 in Prag von der
Karlsbrücke in die Moldau
gestürzt wurde, am 20. Mai
1869 geweiht.
Nun wurde im Okt. 2008 von
Frau Kurzbauer der St.
Barbara Kirche eine Johannes
Nepomuk Statue, die sie von
ihrer verstorbenen Mutter
Kohlendorfer geerbt hatte,
geschenkt. Brigitte Gstättner
hat sie sehr schön und
fachgerecht im Auftrag der Fa.
Schaunigg restauriert. Werner
Buchebener gab ihr einen
passenden Sockel. Der Heilige
des Beichtgeheimnisses hat
einen Platz nahe des
Beichtstuhles erhalten. Pfarrer
Gerhard Obenauf hat am 16.
Mai, am Fest des Hl. Johannes
Nepomuk, bei Anwesenheit von
Bürgermeister Walter Berger
die Statue gesegnet. Sie ist ein
sichtbares Zeichen der
Verbundenheit der St. Barbara
Kirche mit der ehemaligen St.
Nepomuk Kirche.
                               Hans Paier



Im Gespräch mit

Dr. Budimann
 Sie sind mit Ihrer Art der
Persönlichkeit den
Menschen im Ort sehr
angenehm aufgefallen. Was
ist das Geheimnis Ihrer
seelischen Ausstrahlung?

Vielen Dank für das
Kompliment, aber ich kann da
nichts erklären, so bin ich
eben.
 Viele haben schon gefragt,
welcher Religion Sie
zugehören. Wollen Sie dazu
etwas sagen und haben Sie
nie die Versuchung gespürt,
ein Christ zu werden und
sich somit Ihrer Umgebung
anzupassen? ( Diese Frage
muss nicht veröffentlicht
werden, wenn sie zu
indiskret wäre)

Ich bin nicht praktizierender
Buddhist und glaube an das
Gute im Leben, an die Liebe
meiner Familie und fühle mich
sehr geborgen. Meine Kinder
sind römisch-katholisch
getauft, das war für mich der
Weg der Anpassung
Gehen Sie gerne oder
schwer in die Pension?
Ich gehe einerseits gerne, weil
ich spüre, dass jetzt der richtige
Zeitpunkt ist, der Abschied von
meinen Patienten fällt mir aber
sehr schwer.
 In Ihrer Familie ist eigentlich
viel Erfolg eingekehrt. Sie
sind ein beliebter Arzt,  Ihre
Gattin hat den höchst
erreichbaren Posten des
Bezirkes, Ihre Tochter hat
eine ausgezeichnete
Dissertation geschrieben
und Sohn Philipp? Bleiben
da noch Wünsche offen?
 Wir sind zufrieden und
glücklich mit uns und unseren
Kindern. Unsere Tochter Helen
arbeitet als Gynäkologin im
Klinikum Großhadern in
München, und unser Sohn
Philipp hat soeben sein

Studium der Betriebswirt-
schaftslehre abgeschlossen.
Die berufliche Tätigkeit meiner
Frau nimmt uns natürlich
einiges an gemeinsamer Zeit,
umso intensiver verbringen wir
die freien Stunden miteinander.

Herzlichen Glückwunsch
auch für Sohn Philipp zu
seinem Abschluss!
Sie  wurden in Ihrer
fachlichen Kompetenz
geschätzt. Sie sind wegen
Ihrer ruhigen Art beliebt. Ein
Nachfolger hat es gar nicht
immer so leicht, das Wasser
zu reichen.  Wie sehen Sie
Ihre Nachfolgelösung? Sind
Sie damit zufrieden?

Mit meinem Nachfolger, Dr.
Markus Matlschwaiger kommt
ein sehr sympathischer,
volksnaher und kompetenter
Arzt nach Mitterdorf, ich
vertraue ihm meine Patienten
gerne an.
 Die Mitterdorfer wollen
natürlich gerne wissen, ob
Sie gerne hier waren und ob
Sie uns  auch  im Ort
erhalten bleiben.

IIch war gerne in Mitterdorf und
ich bleibe natürlich hier, erstens
ist meine Frau noch ziemlich
lange berufstätig und zweitens
ist hier meine Heimat.
 Wir wollen uns nicht nur für
dieses Interview bedanken,
sondern auch für Ihre Arbeit
als Arzt, wo Sie vielen
Menschen unseres Ortes
und darüber hinaus
geholfen haben. Wir sind
dankbar, Sie hier zu haben.
Wir wünschen Ihnen alles
Gute und Gottes Segen
auch für Ihre Pensionszeit!

Danke für das sehr angenehme
Gespräch und auch ich
wünsche Ihnen alles Gute und
viel Gesundheit.                Pf.G..O.

Herr Dr. Budimann, für alle
inzwischen Zugegezogenen
zur Information: wann haben
Sie hier in MI als Arzt
begonnen und warum
haben Sie seinerzeit MI
ausgewählt?
Ich habe am 5.Dezember 1977
meine Ordination in Mitterdorf
eröffnet und hierher bin ich
gekommen, weil eine
kassenärztliche Planstelle frei
war.
 Wie beurteilen Sie Ihre Zeit
hier? Was war für Sie
besonders schwer, was sehr
angenehm?

Danke für die Frage,die ich
Ihnen ganz offen beantworten
möchte:
Es ist ja ziemlich bekannt,
dass ich in der Öffentlichkeit
nicht so gerne unterwegs bin,
das war allerdings zu Beginn
meiner Tätigkeit ganz anders.
Mit dem zunehmenden
politischen Rechtsruck in
Österreich habe ich immer
stärker das Gefühl bekommen,
als „Ausländer“ nicht
willkommen zu sein und mich
aus diesem Grund immer
mehr von gesellschaftlichen
Ereignissen zurückgezogen.
Schön war die Zeit mit „meinen“
Patienten, die mir in nahezu 32
Jahren sehr ans Herz
gewachsen sind.



Ostern in der
Casamance, Senegal
Ostern birgt für mich sowohl
eine religiöse als auch eine
weltliche Komponente. Die
Auferstehung, welche den Tod
nicht zum Ende, sondern zum
Neubeginn des Lebens macht
und die Zusammenkunft der
Familie als soziales Ereignis
und weltlicher Teil. Sowohl
Neubeginn als auch Familie
sollten prägende Bestandteile
meines diesjährigen
Osterfests sein.

Im Rahmen einer Reise zum
Studienabschluss verbrachte
ich dieses Frühjahr sechs
Wochen in Senegal und
Gambia. Dabei hatte ich das
Glück in der Region
Casamance eine Familie
näher kennen zu lernen und
mit ihr gemeinsam das
Osterfest zu feiern. „Teranga“
– die gelebte
Gastfreundschaft, welche
wesentlicher Bestandteil der
Alltagskultur ist, machte es mir
möglich durch eine
Zufallsbekanntschaft Gast
dieser Familie zu werden und
innerhalb weniger Tage ein
sehr herzliches Verhältnis
aufzubauen.
Die örtliche Gepflogenheit, den
Karsamstag bereits als Ende
der Fastenzeit zu feiern
bedeutete an diesem Tag für
mich bei einem großen Fest für
Verwandte und Nachbarn
dabei sein zu können. Der
morgendliche Auferstehungs-
gottesdienst, welcher auch

eine Erstkommunionsfeier
enthielt, war vom Ablauf her
eine bekanntere Erfahrung als
gedacht. Ein wesentlicher
Unterschied schien mir
allerdings der musikalische
Rahmen zu sein, welcher, wie
schon am Abend davor, eine
sehr zentrale Rolle einnahm.
Die Bereitschaft und
Selbstverständlichkeit jedes
einzelnen, die Musik stimmlich
und rhythmisch zu
unterstützen empfand ich als
sehr erfrischend. Schon
eingestimmt durch die Feier in
der Gastfamilie wurde die
Auferstehungsfeier in der
Kirche für mich auch noch eine
Überraschung. Die
Auferstehungsfeier in der
Kirche war durch ihre Tiefe und
afrikanische Ausdrucks-
fähigkeit der Freude ein
besonderes Erlebnis.

Bemerkenswert stellte sich mir
auch die Toleranz unter den
verschiedensten Glaubens-
richtungen dar. Nämlich sowohl
zwischen den Konfessionen
als auch die Toleranz die
eigenen religiösen Wurzeln mit
der jeweilige Konfession nicht
unvereinbar zu sehen. Ein alter
Spruch besagt jedenfalls: 95
Prozent der Senegalesen sind
Moslems, fünf Prozent sind
Christen und 100 Prozent sind
animistisch.

In einer Kultur und einem
gesellschaftlichen System, in
dem die Familie der einzige
verlässliche Rückhalt ist, sind
die meisten Dinge des Alltages
durch das Zusammenleben
bestimmt. Für einen individuell
geprägten Menschen
bedeutet dies zwar den Verlust
von Privatsphäre, allerdings
auch die Möglichkeit, vom
Beispiel der bedingungslosen
Unterstützung untereinander,
zu lernen.

Also wie auch sonst stand
Ostern in der Casamance für
mich für Neubeginn und
Familie – diesmal unter
umgekehrten Vorzeichen.
Neubeginn im weltlichen
(beruflichen) und Stärkung des
Glaubens in der Familie.
              Chrysanth Graßberger

Zum Nachdenken:
Die Welt ist ein Dorf von
100 Menschen:
57 Asiaten
21 Europäer
14 Amerikaner
  8 Afrikaner
Davon haben:
80 keine ordentliche Woh-
nung
70 sind Analfabeten
50 sind unterernährt
  6 US Amerikaner besitzen
angeblich  59 % der Güter.
Es verhungern pro:
Sekunde 24 Menschen
Tag: 3500 Menschen
Jahr: 30 Millionen

„Liebe Kinder! In dieser Zeit
rufe ich euch alle auf, um das
Kommen des Heiligen Geistes
auf jedes getaufte Geschöpf zu
beten, damit der Heilige Geist
euch alle erneuere und auf dem
Weg der Bezeugung eures
Glaubens führe - euch und all
jene, die fern von Gott und
seiner Liebe sind. Ich bin bei
euch und halte Fürsprache für
euch vor dem Allerhöchsten.
Danke, dass ihr meinem Ruf
gefolgt seid!“

Botschaft der Gottesmutter Maris
vom 25. April 2009



Die Freiwillige Feuerwehr feierte wieder ihren
Florianisonntag mit uns, in WA am Samstag im
Festzelt, in MI wie am Bild sichtbar am Sonntag
in der Kirche.

In memoriam
Geistlicher Rat  Karl Wingolf Enge
ist  Freitag, 19. Juni 2009 verstorben. Das
Begräbnis war am Montag, 22. Juni 2009, um
14.00 Uhr in Eibiswald.
18.06.1917 geb. in Graz als Sohn eines
Rechtsanwaltes.
19.12.1943 Priesterweihe
Kriegseinsatz bei Murmansk
16.02.1948–31.08.1954 Kaplan in Wartberg
01.09.1957–31.08.1991 Pfarrer von Eibiswald
Es wurde in der Predgit von GV H. Burkhard
extra vermerkt, dass der Pfarrer von Wartberg
laut Aufzeichnungen ihn damals gar nicht wollte
gehen lassen, weil er ihn noch brauche. Auch
der Pfarrer ist kein Unbekannter, sondern der
vor kurzem Verstorbene Pfarrer Hofer.
Dieses „Soli deo“ auf seinem Haupt bekam er
einst von Bischof Weber geschenkt, einmal war
er sogar  Papst ( in dem Theaterstück: „als der
Papst gekidnappt wurde“).
Einigen unserer Pfarre ist der Verstorbene noch
gut in Erinnerung. Wir wollen auch dankbar
seiner im Gebete gedenken für die Saat, die er
hier ausgestreut hat.

Lifeearth – Verein zur Förderung von
Projekten: Bildung, Soziales und Gesundheit
Der genannte Verein, von Gerhard Gindl ins
Leben gerufen, hat auf Antrag an die
zuständige Finanzbehörde einen
Spendenbegünstigungsbescheid erhalten.
Damit sind Mitgliedsbeiträge und Spenden
im Rahmen der Arbeitnehmerveranlagung
bzw. des Einkommenssteuerausgleichs
absetzbar.

Kleiderladen in Mitterdorf ist offen:
am Mittwoch von 15:00 bis 17:00
Sie können Kleider bringen, Sie können
Kleider kaufen und nebenbei gibt es auch
was zum Essen und Trinken, sowie Leute
zum Reden...

Es gibt - im Pfarrhof lagernd - ein Puzzle zu
erwerben um 5,80 Euro und Sie dienen damit
einem guten Zweck, nämlich dem kirchlichen
Ausbildungszentrum in Graz.   Die Steiermark
ist  die einzige Diözese, die ein eigenes Semi-
nar  für den Priesternachwuchs noch  „riskiert“,
aber vielmehr noch ein Gebäude, wo sie mit über
1000 jungen Menschen zusammen sein wird,
die in unserer Zeit  noch kirchliches Milieu erfah-
ren. Damit  hat die Steirische Kirche eine gute
Chance nicht aus der Hand gegeben.
Ein gekauftes Puzzle ist auch ein  Puzzle, das
sich einfügt für dieses gute  Anliegen.

Eine Vereinszeitung, welche direkt beim
Verein oder in der Pfarrkanzlei bestellbar ist,
gibt  Auskunft über die laufenden Tätigkeiten.

erreichbar unter:

Lifeearth – Verein zur Förderung von

Projekten: Bildung, Soziales  und Gesundheit

Raiffeisenweg 2

8662 Mitterdorf

www.lifeearth.at

office@lifeearth.at



Pfarrkalender
Juli
4. 7. Fußwallfahrt nach Mariazell
8. 7. 8:30 Schulschlussmesse mit VS/WA
9. 7. 7:30 Schulschlussmesse mit  HS

10.7. 8:30 Schulschlussmesse mit VS WA
13.7. Wallfahrt nach Maria Schutz
26.7.  25. Jahrfeier des Spatenstiches der St.

Barbarakirche in MI
WA: ca.12:00 Fahrzeugweihe der Oldtimer
August
13.8. Wallfahrt nach Maria Schutz
15.8. Maria Himmelfahrt
September
13.9. Wallfahrt nach Maria Schutz
14.9. Schuleröffnungsgottesdienst HS MI
15.9. Schuleröffnungsgottesdienst VS WA
27.9. Erntedank in WA
Oktober
  4.10.10:00 Erntedank in MI (8:45 WA)
13.10.Wallfahrt nach Maria Schutz
18.10.Sonntag der Weltkirche
26.10.Pfarrausflug nach St.Paul im Lavanttal

Taufen:
zum neuen Leben geboren wurden
Jakob Pusterhofer, MI, Wernburgweg 6
Fabian Wagner, MI, Wehrgasse 3/2
Nico Julian Krol, Leoben, Heipelweg 3
Leonhard Rupert Scheikl, Seekirchen,
Hanna Kath. Kandlbauer, MI, Anzengrtr. 10
Nevio Roman Mautner, WA, Parkstr. 2/2
Julian Gruber, MI, Klöpferstr. 26

Trauungen:   den Weg  mit Gottes

Segen gemeinsam gehen:
Peter Lackner – Julia Schoglitsch, WA, Dr.
Hugo & Risa Noot-Str..
Raimund Schneider – Beatrix Angerer, MI,
Zellerweg 2
Bernhard Kammerhofer – Sabine Kern, WA,
Dorfstr. 3
DI Klaus Pammer – Mag. DDr. Kathrin
Decker, Krieglach, Pestalozzistr. 12
Bernhard Edelsbacher – Susanna
Geierhofer, MI, Rosenweg 12
Matthias Willingshofer – Martina Rohrleitner,
Langenwang, Gartengasse 8
Nicole Hofbauer – Rainer Doppelhofer,
Graz, Baumkircherstr. 3/8

Unsere Verstorbenen Ruhet in Frieden

Schilhan Elisabeth, WA, Dorfstr. 68, 1929
Ziegerhofer Adelheid, WA, Bahnhofstr.2, 1952
Pickl Rudolf, WA, Spregnitz 42, 1951

Schrittwieser Hildegard, WA, Kogels.7, 1923
Blengel Euphrosine, MI; Kalchbergstr.6, 1932
Sonnleitner Hillda, Kindbg. LAPH, 1923 ohne B.
Krachler Josef, MI, Hundsk.11, 1941

Großschedl Josefa, MI, Schulstr. 10, 1922
Putzgruber Peter, MI, Breitenfeldstr. 7, 1930
Maierhofer Hildegard, MI, Promen.21, 1926

Albert Anna, MI, (Mooskirchen),1927

Eigentümer und Herausgeber Pfarramt Wartberg. zeichnet verantwortlich Hr. Pfarrer
Obenauf. Leitlinie: Kirchliches Kommunikationsorgan.

Rätsel:

Paulus hat 14 Briefe geschrieben, die wir im Neuen

Testament nachlesen können. Wie heißt der letzte

Brief des Paulus? (Hilfestellung: der erste Brief

ist der Römerbrief ). Antwort bitte an das Pfarr-

amt, auch über email möglich!

pfarre.wartberg@gmx.at

Wer die Antwort nicht weiß, ist herzlich eingeladen

zu den Bibelrunden - siehe Gottesdienstordnung!



Firmlinge schreiben

Am 17. Mai stand der
Wettergott auf unserer Seite
und beglückte uns mit
traumhaftem Wetter, wie es im
Bilderbuch geschrieben steht.
Bischofsvikar Dr. Heinrich
Schnuderl spendete uns das
Heilige Sakrament der Firmung
und feierte mit uns Firmlingen
einen gelungenen Gottes-
dienst. Die Firmvorberei-
tungen, die schon Monate
zuvor begonnen hatten, waren
für mich eine lehrreiche
Erfahrung und es war eine
ganz besondere Zeit, an die ich
noch in ferner Zukunft mit
Freude zurückdenken werde.
Bianca Holzer

Wir hatten sehr viel Spaß mit
Herrn Paier in unserer
Firmstunde. Er beantwortete
uns einfach alle Fragen, egal ob
er es schon eilig hatte oder um
was es auch immer ging. Hr.
Paier erklärte und erzählte uns
auch sehr viel, sodass wir mit
sehr viel Wissen zur Firmung
gegangen sind. Er gibt sich
immer sehr viel Mühe um uns
und das nicht nur in den
Firmstunden, sondern auch bei
anderen Veranstaltungen. Mit
ein paar Worten: Die Firm-

Foto Puntigam

Die Firmstunden verbracht-en
Lisa, Eva, Nina, Jenny, Kathi
und ich mit dem Herrn Pfarrer
Gerhard Obenauf in Wartberg.
Mit Pizza essen, Eis essen,
Kerzen basteln etc.
verbrachten wir die Stunden.
Am 17. Mai feierten wir dann in

Mitterdorf die Firmung mit
Bischofsvikar Prälat Dr.
Heinrich Schnuderl, bei dem
wir uns nochmals für die
schöne Firmung bedanken
möchten. Bedanken möchten
wir uns auch für die
Firmstunden bei Pfarrer
Obenauf. Danke!
Daniela Zinka

stunde war witzig, interessant,
lehrreich.
Stefanie Sonnbichler

Wir wünschen Euch, liebe

Firmlinge Gottes Segen und

alles Liebe für Eure Zukunft,

wohin immer Ihr Euch zerstreu-

en werdet. Möge der Heilige

Geist Euch alle erfüllen und

vollenden, was er in diesem

Sakrament begonnen hat.

   Es war für uns ein

hoffnungvolles Zeichen, dass

manche unserer Einladung

zum Grillfest, zum dem der

PGR geladen hat, nachgekom-

men seid. Der Mensch braucht

Gemeinschaft. Es ist wichtig,

dass eine Gemeinschaft auch

auf Gott hin offen ist. Damit Gott

seine Liebe schenken kann.

Das möchte Kirche vermitteln.

Aber auch Kirche ist interaktiv:

in Beziehung zu Euch wir Kir-

che auch das, was Ihr seid.

                 Euer Pfarrer G.O.


